17. Oktober


Das Himmelreich gleicht einem Schatz, verborgen im Acker. 


Mt. 13,44              	


	


Das Reich ein Schatz -


Gott ruft uns, ihn zu heben.


Er will das Glück


und schenkt Zufriedenheit,


ein Ziel, das lohnt,


erfülltes, gutes Leben.


Er weiß den Auftrag


und den Sinn der Zeit...





Uns ist es zugetraut,


den Weg zu finden,


der durch die Wüste führt


zu Gottes Stadt.


Wir sollen sehen


unter vielen Blinden,


in einer Welt,


die sehr viel Dunkel hat.





Gott läßt uns dort


den rechten Pfad entdecken,


wohin uns Liebe und


der Glaube weist,


wir werden so bei andern


Liebe wecken,


bis auch ihr Glaube


Gottes Güte preist!





Wir sind begleitet,


und es wird gelingen,


weil unser Gott


uns stark und standhaft macht!


Er segnet Reden,


Wirken und Vollbringen,


wir sind in seiner Hand,


sein Auge wacht.





Das Reich ein Schatz -


wie werden wir uns freuen,


wenn endlich ganz


die Gotteswelt erscheint!


Sie ist bestimmt den


Glaubenden, den Treuen!


Sie werden sehn,


daß Gott es gnädig meint.











18. Oktober


Bessert euer Leben und euer Tun, daß ihr recht handelt einer gegen den andern.  


Jer. 7,5





Wo wär' denn böse,


wie wir tun und handeln?


Wer will denn sagen,


daß wir arg und schlecht?


Bemüh'n wir uns denn nicht


darum zu wandeln


in Lauterkeit,


so wie es gut und recht? -





Es geht wohl nicht darum,


wie wir erscheinen,


wenn andre Menschen


prüfend auf uns sehn...


Gott fragt uns tiefer,


weiß auch, wie wir's meinen


und kennt den Lauf,


den die Gedanken gehn.





Und überdies kennt Gott


die guten Gaben,


die er doch selbst


in uns einst angelegt,


und die wir nie


nur für uns selber haben!


Gott will die Hand,


die sich für andre regt





und die nach Kräften tut,


was denen dienen


und helfen kann,


die arm und hilflos sind.


Wer in der harten Welt


fragt sonst nach ihnen?


Wer ist nicht für ihr


Schicksal taub und blind?





Es geht darum, daß wir


uns bessern wollen,


daß einer tut,


was einer wirklich kann!


Es ist so leicht:


Wir wissen, was wir sollen!


Wir sehn die Not, das Leid -


und fangen an!


